Hunderte Millionen Euro werden in Österreich jährlich für Schnittblumen ausgegeben. Allein am Valentinstag werden millionenfach Blumen​sträuße verschenkt – sei es als Liebesbeweis, aus Dankbarkeit oder als kleine Aufmerksamkeit. 
16-Stunden-Arbeitstag + Spritzmittel = 

Fehlgeburten, Kopfschmerz u. Übelkeit
In der kalten Jahreszeit kommt der Großteil der Schnittblumen aus den Ländern des Südens, von Plantagen in Kolumbien oder Kenia, wo ein Arbeitstag nicht selten 16 Stunden dauert. Die Löhne liegen meist unterhalb des Existenz​minimums. Die mehrheitlich weiblichen Arbeits​kräfte sind ungeschützt den Pestiziden aus​gesetzt, was Hautkrankheiten und Fehlgeburten zur Folge hat. 
Allein in Ecuador sind rund 100.000 Menschen in der Schnittblumenproduktion beschäftigt, davon 80 Prozent Frauen mit Kindern. 

Kinderarbeit wird toleriert. Oft brauchen die Frauen auch die Mithilfe der Kinder, um die geforderte Tagesleistung zu schaffen. Südwind hat am 7. Februar mit einer Aktion in Quito in Ecuador auf diese ungerechten Bedingungen aufmerksam gemacht. Aber auch in Österreich werden Aktivitäten gesetzt.
Es gibt drei Gütesiegel, leider konnte man sich noch nicht auf ein einziges Siegel einigen:
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FLP – 
Blumen für eine gerechtere Welt

FLP setzt sich für menschenwürdige Arbeits​bedingungen auf den Schnittblumenplantagen des Südens ein.
1998 stellten NGOs und Gewerkschaften einen internationalen Verhaltenskodex (=ICC, Inter​national Code of Conduct) für die Schnitt​blumenproduktion vor: 
Folgenden Maßnahmen sind im ICC enthalten: 
- Verbot von Kinderarbeit 
- Festanstellungen 
- Geregelte Arbeitszeit 
- Existenzsichernde Löhne 
- Gewerkschaftsfreiheit 
- Gesundheitsschutz 
- Verantwortlicher Umgang mit natürlichen Ressourcen 
- Verbot hochgiftiger Pflanzenschutzmittel.

Derzeit gibt es rund 60 FLP-Blumenfarmen mit etwa 15.000 Beschäftigten in Ecuador, Kenia, Simbabwe, Tansania, aber auch in Portugal.

FLP verwendet auch ein zweites Siegel:
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Die Verantwortung für das Programm liegt bei dem FLP-Vorstand, in dem die Blumen-Kampagne (Brot für die Welt, FIAN, terre des hommes), die Gewerkschaft IG BAU, die Produzenten und der Handel (Importeure & Floristen) mit je einer Stimme vertreten sind..

[image: image4.png]b
e O



Faire Blumen 

und Pflanzen (FFP): 

eine neue Initiative zur Förderung der Produktion von nachhaltig gezüchteten Blumen und Pflanzen. Blumen und Pflanzen aus nachhaltigem Anbau werden mit Respekt gegenüber Mensch und Umwelt gezüchtet. 
Der Verbraucher kann diese Produkte unter dem Label FFP erwerben. Nachhaltig gezüchtete Produkte beeinflussen unser Lebensumfeld in positiver Weise, da beim Anbau die Umwelt weitestgehend geschont und gute Arbeits​bedingungen im Unternehmen gewährleistet werden. Die Europäische Union und dem Produzentenverband Gartenbau (Produktschap Tuinbouw) unterstützen diese Initiative durch Subventionen, die zur Information über nach​haltig gezüchtete Blumen und Pflanzen ver​wendet werden. Die Aufklärung zielt auf die Absatzförderung der Produktion in Europa.
Gemeinsam arbeiten wir also an besseren Lebensbedingungen. Auch Sie können dabei einen Beitrag leisten. Möchten Sie wissen, was FFP für Sie persönlich bedeuten kann? Auf dieser Webseite finden Sie Antworten auf all Ihre Fragen.

Eine Liste der FLP-Blumenhändler findet man unter: www.flp.blumenhaendlerinnen oder 
unter: www.flp.blumenhändler.at 
Es gibt bereits eine Fülle von Produkten, die mit FAIRTRADE-Siegel gekenn​zeichnet, das garantiert, dass diese Pro​dukte unter gerechten sozialen Bedingun​gen und unter Einhaltung ökologischer Standards erzeugt werden. Diese Pro​dukte werden vorwiegend in Weltläden, Bauernläden, Biomärkten, aber zu​nehmend auch in Supermärkten vertrieben.
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Das FAIRTRADE-Siegel ist Zeichen einer Solidarität zwischen den Menschen in der Ersten und Dritten Welt. 
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Netzwerk miteinander
Triester Bundesstraße 30, 2640 Köttlach

Tel. 02662/ 452390, Fax 02662/ 44377

e-mail: netw.tog@utanet.at
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